6. So. 09
 
Aussätzige – Ausgestoßene
 
Die „Kirche Intern“ bringt in ihrer neuesten Ausgabe einen Zeitungs-Hetzartikel aus dem „St. Pöltener Anzeiger“ vom 
25. Februar 1939.
Es geht um die „Zigeuner“.
Die gemeine Schrift ist betitelt mit: „einzige Lösung – Ausmerzung“.
 
Die Aussätzigen in der Antike wollten sich die Gesunden vom Leib halten und verbannten sie darum an den Rand der Wüste – in öde Gegenden. 
 
Die Roma und Sinti wurden von den Nazis zur Ausmerzung zusammengekarrt.
Ein Foto ist auch mit abgedruckt: man sieht ein Grüppchen verdammter Roma – in ihre armseligen Fetzen gekleidet warten sie geduldig auf den Abtransport: Männer und Frauen, Alte, Junge und Kinder.
 
In dem Artikel wird über die „Zigeuner“ in so einer grotesk pseudo-biologischen Weise geschrieben – als handelte es sich bei ihnen um Unkraut und Ungeziefer.
 
2 Zitate möchte ich wort-wörtlich bringen:
 
Die Zigeuner haben die Rassenbestandteile ihrer nordindischen Urheimat, aus der sie ungefähr um 300 v.d.Z. auswanderten, nach Europa gebracht. Sie stellen ein auf orientalischer und vorderasiatischer Mischungsgrundlage beruhendes Durcheinander verschiedener Rassen dar, das im Laufe der Jahrhunderte durch Auslese derer, die zu einem nomadenhaften, asozialen Landstreicherleben neigten und durch geringfügige Einschläge von Blutsbestandteilen der durchwanderten Wirtsvölker sein eigentümliches Gepräge erhielt.
 
Und dann noch:
Grundsätzlich muss gefordert werden, unter allen Umständen Menschen dieser Artung daran zu hindern, ihr minderwertiges Erbgut an nachfolgende Geschlechter weiter zu geben. Ziel ist also: rücksichtslose Ausmerzung dieser charakterlich defekten Bevölkerungselemente.“
 
Dieses abwertende, niederträchtige, Menschen - verketzernde Denken ist weiß Gott nicht erst in den 30 –er Jahren des letzten Jahrhunderts entstanden – sondern hat seine Wurzeln weit alle Jahrhunderte zurück!
 
Eigentlich wird der Mensch erst wirklich zum Menschen, wenn er diese ganze primitive Verachtung für Seinesgleichen – und damit auch für „Jesu – gleichen“ endlich überwindet!
 
Für das Pflanzen- und für das Tierreich wird’s schon stimmen, dass manche Arten andere Arten rücksichtslos verdrängen dürfen; die Vormacht der Stärkeren gilt, Konkurrenzkämpfe bis auf den Tod, Hetzjagden auf Schwächere, auf Kranke, auf Außenseiter schaffen „Ordnung“ und klare Verhältnisse!
 
Das sind eben die Gräuel, die sich unsere Schöpfungsgeschwister antun – und deretwegen sie noch „seufzen“!
 
Die Berufung von uns, Menschen, läge darin, mit aller dieser unwürdigen Grausamkeit, Lieblosigkeit Schluss zu machen!
 
Wir sind begabt zur Einfühlung.
Die ganze Menschheit verstünde im Grund sehr wohl, was die „goldene Regel“ von uns fordert!
Was Du nicht willst, dass man Dir tu’, das füg’ auch keinem andern zu!
Was Du aber selber gern für Dich hättest, das gewähre auch dem Nächsten!
 
Die Welt wächst zusammen.
Auf einmal leben in den kleinsten Dörfern nebeneinander Christen und Moslems, Anhänger von allen möglichen Sekten und Glaubenszweifler.
Sie suchen eine tragfähige gemeinsame Basis; und ich denke, sie finden sie in der Menschlichkeit: im Vorrang für Ehrlichkeit, Mut zum gerechten Denken, zum Denken aus gesundem Hausverstand, der im Grunde jedem Menschen genau so zugeteilt ist, wie ein gutes Herz!
 
Die Ausgrenzerei und das Verketzern, Mobbing, den Nächsten nicht aufkommen lassen – alle diese Ekelhaftigkeiten überall auf der Welt kosten wahrscheinlich noch viel mehr als die Waffenproduktion – machen die Menschen kaputt, halten unendlich viel Kreativität nieder und bewirken unermessliches Unglück!
 
Der Aussätzige sagte zu Jesus: „Wenn  D u willst, kannst Du mich gesund machen!“ und Jesus: Jawohl, ich will – sei rein!
 
Gehen wir also hin – und – tun wir „desgleichen“!
